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Bgde» . ( Vischofsheim . Durlach . Emmendingen . ) — Frankreich . — Großbritannien. — Italien . (Tod des Königs von Neapel.)
— Preussen . — Türkei. — Vereinigte Staaten von Nordamerika. — Verschiedenes .

Baden .
Bifchofsheim , den 13. Jänner . Beider heute

dahier statt gehabten Wahlversammlung des 22. Be¬
zirks , Armier Kork und Bischofsheim , wurdeH . Schil -
ziuger , Vogt zu Willstett , mit einer absoluten Stimmen¬
mehrheit von 36 Stimmen ans 40 zum Abgeordneten
in die zweite Kammer der Ständeversammlung gewählt .

Durlach , den 14. Jänner , Bei der unterm 3 . 8.
vollzogenen Wahl der Stadt Durlach wurde H.Baumeister
Fux durch absolute Stimmenmehrheit , und bei der am
it . geschehenen Wahl der vormaligen Aemter Durlach
und Stein wurde Kreisrath Blum durch Stimmenein¬
helligkeit zum Abgeordneten in die 2te Kammer der Stän¬
deversammlung erwählt .

Emmendingen , den 13. Jänner . Kür den Be¬
zirk Emmendingen ist heute H . Dreithaupt von Malter¬
dingen , gewesener Vogt daselbst , zum Abgeordneten in
Sie zweite Kammer der Ständeversammlung gewählt
worden .

Frankreich ,
Paris , den 13. Jan . Gestern wurde der Kurs der

Zprozent . konsol . zu 102 Fr . 65 Cent , eröffnet , und zu
102 Fr . .75 Cent , geschloffen. — Bankaktien 198O Fr .
— Kon. span . Anleihen von 1823 — 55 ^ .

Großbritannien .
London , den 7 . Jänner . Da gestern die lezte Pro¬

rogation des Parlaments zu Ende gieng , so erklärte der
Lord -Kanzler an eben diesem Tage im Oberhause , vor
dessen Schranken sich die Beamten des Unterhauses ein¬
fanden , daß auf Befehl des Königs das Parlamentbis
zum Donnerstage , dem nächsten 3 . Februar , prorogirt
werde , um alsdann seine Sizungen zu beginnen .

Se . Exz. der Fürst v . Polignac , Botschafter Sr .
allerchristl. Maj . ist am Mittwoch , auf dem Paquet -
bvvt Spitfire , von Calais zu Dover eingetroffen .

Die haitische Regierung hat so eben alle Aktenstücke
in Bezug auf die lezten mit Frankreich angeknüpften
Unterhandlungen bekannt gemacht . Sie bilden einen
kleinen Band , und ihnen steht eine Proklamation des
Präsidenten Boyer an die Haytier voran , worin er sein
Benehmen dem haptischen Volke unter Augen stellt.

Man hat behauptet , die Perkinö '
fchen Dampfkano¬

nen würden nicht als Kriegswaffe in Anwendung kom¬
men können . Ein englisches Blatt versichert jedoch auf
das Bestimmteste , daß eine Kanone von dem Kaliber
von 36 Pfund mit ihrem Zubehör , Kessel u . s. w. auf
das Schlachtfeld durch vier oder fünf Pferde gezogen,
und mit einer fünfzigmal größern Geschwindigkeit als

"ein gewöhnliches Stück Geschütz geladen werden kann .
Man erfährt dabei , daß das griechische Konnte sehr
gewünscht hat , einige dieser Kanonen zu bekommen ,
um die Griechen in den Stand zu sezen , die Eroberung
von Patras und der andern griechischen , von den Tür¬
ken besetzten Festungen zu beschleunigen . Ein zwischen
dem Erfinder und dem englischen Ministerium abgeschlos¬
sener Vergleich steht aber jenem Wunsche entgegen , iw-
dem sich leztereS den ausschließlichen Gebrauch dieser
fürchterlichen Aerstorungsmafchinen Vorbehalten hat .

London , den 6. Jänner . Man hat diesen Mor¬
gen , im Kaffeehaus Neu -England , einen Brief aus
New - Uork erhalten , der meldet , daß fortwährend die
heftigste Zwietracht zwischen den spanischen Generälen
in Peru herrscht , und daß Bolivar diese Uneinigkeit
benutzte , um sie mit so vielem Erfolge anzugreifen , daß
er den General Valdes mit seinem ganzen 'Armeekorps
gefangen nahm . — Südamerika hat , der That nach,
aufgehdrt , von Spanien abhängig zu feyn .

( the Courier .)

Italic n .
Neapel , den 4. Jänner . Der König Ferdinand

ist diesen Morgen am Schlagfluß gestorben. Dieser
plötzliche Todesfall machte große Sensation . DerPrinz
Franz , welcher den Thron besteigt , ist 47 Jahre alt ,
u . von so gebildetem Geiste als wohlwollendem Herzen.

Preussen .
Berlin , den 6 . Jänner . Allerhöchste Kabr -

netsordre über einige nähere die Zensur be¬
treffende Besti mm u n ge n.

Auf Ihren gemeinschaftlichen Bericht vom 30 . Nov .
d . I . bestimme Ich im Verfolg Meiner das Zensuredikt
betreffenden Ordre an das Staatsministerium vom 18.
Sept . d. I . :

1) daß die in dem Rescript vom 26 . April I794ent -
haltene Bestimmung , vermöge deren der Druck derjeni¬
gen Schriften nicht gestattet feyn soll , die entweder den
Grund aller Religion überhaupt angreifen , und die wich¬
tigsten Wahrheiten derselben verdächtig , verächtlich oder
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lächerlich machen wollen , oder aber die christliche Reli¬
gion , die biblischen Schriften und die darin vorgetra «
genen Geschichts - und positiven Glaubens -Wahrheiten
für das Volk zum Gegenstände des Zweifels oder gar '
des Spottes zu machen , sich unterfangen , und dadurch
zugleich alle Religiosität in den Grundfesten erschüttern ,als in dem II . Artikel der Verordnung vom lö . Oktober
1819 ausdrücklich ausgenommen angesehen und ferner - ,hin aufrecht erhalten und befolgt werden soll. Ich will
zugleich , daß auch in Ansehung der für einen engernKreis von Lesern oder nur für Gelehrte bestimmten Wer - :
ke alle unanständige , lieblose , zur Verteidigung der
eigenen oder ruhigen Widerlegung entgegen gesetzter Mei¬
nungen nicht unmittelbar gehörenden , verkezcrnden An - i
griffe auf andere Glaubens -Partheien schlechthin vermie - -
den und nicht gestattet werden sollen. -

Eben so wenig sollen
2) Schriften , welche zur Kränkung der persönlichen

Ehre u. des guten NamenS anderer abzielen , die Druck -
erlaubniß erhalten , und die hierüber im ältern Zensur¬
gesetz vom ly . Dez . 1768 § . .2 enthaltene Vorschrift soll
als dem Artikel U. der Verordnung vom 18. Okt . l 6 ly
einverleibt , angenommen werden .

Soviel
z) die Entschädigung des Verlegers wegen der , un¬

ter Zensur erschienenen , aber dennoch unterdrückten oder °
verbotenen und konfiszirten Schriften betrifft ; so ver¬
steht es sich von selbst , daß diejenige Behörde , welche
innerhalb der Granzen ihrer Kompetenz eine solche Schrift , j
ihres unzulässigen Inhalts wegen unterdrückt , oder sonst
auffer Cours setzt, vom Verleger niemals in Anspruch ge¬
nommen , sondern daß dieser lediglich gegen den Zensor , u.
zwar zunächst an ihn , u - nurhei dessen Zahlungsunfähig¬
keit , oder , wenn derselbe den Zensurvorschriften vvllcg
genügt haben sollte , gegen den Fislus nach nähern Be¬
stimmungen der Eesezc zugelaffen werden kann .

Demnächst bestimme Ich mit Minderung des XV .
Artikels der Verordnung vom 16. Okt . 1619

4) daß mit dem 1 . Jänner 1625 die Entrichtung der
Aenfurgebühren aus Staatskassen aufhören , und dage¬
gen , wie dieß früher der Fall war , von dem Verleger
oder Buchdrucker , und zwar mit drei Silbergroschen für
jeden gedruckten Bogen , geleistet werden , auch

5) von eben dem Zeitpunkte an jeder Verleger wie¬
derum schuldig feyn soll., zwei Exemplare jedes feiner
Werlagsartikel , und zwar eines an die große .Bibliothek
Hierselbst , daS andere aber an die Bibliothek der Univer¬
sität derjenigen Provinz , in welcher der Verleger wohnt ,
unentgeldlich einzusenden . Bei der Verpflichtung zur
Abgabe eines Exemplars an den Zensor hat eS sein Ver¬
bleiben .

6) Einheimische Buchhändler , die zugleich im Aus¬
lande Buchhandlungen besizen , dürfen zwar die Ver¬
lagsartikel der leztern nur der dortigen Zensur unterwer¬
fen , der Absatz solcher Artikel in den diesseitigen Staa¬
ten aber kann nicht anders gestattet werden , als wenn

zuvor auch den Vorschriften des diesseitigen Zensurgrft ,
zes ein Genüge geschehen ist.

Berlin , den 28 . Dez . 1624 .
Friedrich Wilhelm .

Türk ei .
Nachrichten aus dem Peloponnes geben einige Win¬ke , welche die nun ganz vereitelte Expedition IbrahimPafcha ' s gegen Morea , trotz der so weit vorgerückten

Jahreszeit , keineswegs so chimärisch erscheinen lassen ,als man Anfangs glauben wollte . -Colocotroni , durch
fremde Agenten bearbeitet , erwartete nur Ibrahim Pa¬
scha , um die Zentralregierung in Napoli di Romania
zu stürzen. Sein Unternehmen scheiterte , weil er sä
zu früh begann ; sein Sohn fiel in einem Treffen , das
er der Regierung lieferte . Kurz vor diesen Ereignissen
hatte Ibrahim Pascha bei Eandia durch Sturm und
griechische Brander die erste Niederlage erlitten , und sich
hierauf nach dem Meerbusen von Macri zurückgezogen.Don hier lief er am 25 . Nov . zum zweitenmal aus , sollaber nach einer abermaligen Niederlage in den nämlichen
Gewässern , und nach Verlust von .17 Schiffen , eilig
gegen Alexandria hingesegeltseyn . Lezteres wirdwenig «
stens in den neuesten Briefen aus Kvnstantinvpel für ge¬wiß angegeben . Die Griechen behaupten , dem Coloco¬
troni fey die Hofpodarenwürde versprochen worden , im
Falle das Unternehmen gelänge . Allein es ist unbegreif¬
lich , wie Colocotroni nicht einfehen sollte , daß er dann
doch ein Opfer der Hinterlist des Divans geworden wä¬
re. Obgleich nun der Peloponnes durch Vereitlung
dieser Anschläge der größten Gefahr , die ihm bis jetzt
gedroht hat , entronnen ist , so hat doch Colocvtroni '

.SAbfall unter den jezigen Umständen der Sache der Grie¬
chen in mehr als einer Beziehung sehr tieft Wunden
geschlagen .

Vereinigte Saaten von Nordamerika .
Washington , den io . Dez . Bei der Eröffnung

des Kongresses am .7 . d . M . hat der Präsident der Ber »
einigten Staaten an die beiden Kammern eine Botschaft
erlassen , deren Hauptinhalt so lautet :

» Mitbürger des Senats und der Repräsentanten !
Die Schilderung , die ich Ihnen von unfern inner « u.nd
auswärtigen Angelegenheiten zu machen habe , . erfüllt
die glänzendsten Hoffnungen . Wenn wir sowohl die
Gefammheit unserer Nazion , als auch die besonder«
Staaten betrachten , so zeigt sich ein beispielloser Zu¬
wachs der Bevölkerung , die unftrm glücklichen Regie «
rungschstem von ganzem Herzen ergeben ist , und unS
eine politische Stärke gewinnen ließ , die täglich zu¬
nimmt . Unsere Verhältnisse mit den fremden Mächten
sind von einer friedlichen Natur , wiewohl noch gewrssr
streitige Punkte mit einigen von ihnen nuszugleichrn
sind. Unsere Einkünfte sind den Bedürfnissen des Staa¬
tes angemessen ; der Ackerbau , der Handel , die Manu «
ftssturen um - die Schifffahrt sind in blühendem Zustan¬
de , der Bau der neuen Festungswerke rückt vorwärts .
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und unsere Marine erhält die vom Gesetz anbefohlne Der ,
stärkung . Danken »vir dem Allmächtigen !

»Da die auswärtigen Verhältnisse stets von der größ ,
trn Wichtigkeit sind , so muß ich Ihnen zeigen , daß ei¬
nige der Gegenstände , die zur Erörterung gekommen
sind , ein befriedigendes Resultat gehabt haben ; die Er¬
örterung einiger andern wurde verschoben, um unter
günstigem Umständen wieder vorgenvmmen zu werden ;
endlich fährt man auch in der Erörterung einiger andern
Gegenstände fort , mit der Hoffnung , zu einem für alle
Partheien gleich vortheilhaften Ziele zu gelangen .

»ES war durch den siebenten Artikel des den 24 . Ju¬
ni 1822 zwischen den Vereinigten Staaten und Frank¬
reich abgeschlossenen Schifffahrts - , und Handelsvertrages
festgesetzt worden , daß derselbe wenigstens,2Jahrelang
gelten solle , und daß er erst sechs Monate nachher auf -

. hören solle gültig zu seyn , nachdem eine der tontrahi -
. renden Partheien förmlich die Absicht erklärt haben wür¬
de , darauf verzichten zu wollen . Da keine der beiden
Partheien diese Absicht an den Tag gelegt hat , und der
Vertrag für beide Staaten gleich vortheilhaft gewe¬
sen , so ist derselbe immer noch gültig . Kur selben
Zeit blieben mehrere Punkte , und hauptsächlich unsere
Einsprüche gegen die an unserm Handel , während dein
lezten Kriege , verübten Plünderungen im Prozeß lie¬
gen ; die beiden Partheien hatten die Absicht , späterhin
diese verschiedenen Gegenständein einen End - Vcrtragzu - .
sammen zu fassen . Die ausübende Gewalt ist damit
beschäftigt , und hofft , daß die Gelangung Sr . Maj .

. Karls X. auf den Thron von Frankreich bald die Gele¬
genheit darbieten werde , eine Unterhandlung anzuknü¬
pfen , welche alle noch vorwaltende zwistige Punkte um¬

fassen soll.
»Unsere Handels -Verbindungen mit Großbritannien

.sind auf dem nämlichen Fuße , als zur Zeit der lezten
Session . Der Vertrag von iZl6 hatte den Handel zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und den unter Englands
Scepter sichenden .Ländern in Europa und Ostindien ,
dem Gmndsaze der Gegenseitigkeit (rvoiprooitv ) gemäs ,
festgesetzt . Diese Uebereinkunft ist , Mit einigen weni¬
gen Ausnahmen , durch den Vertrag vom 20 . Oktober

, 1818 , der io Jahre dauern soll , bestätigt worden . Der !
Handel mit den englischen Kolonien . m Westindien ist i
noch nicht auf eine

'
für uns befriedigende Weise ftstgc -

sezt worden . . Die Regierung der Vereinigten Staaten
wünscht aufrichtig , daß der Handel mit diesen Kolonien
gegenseitige Vortheile brete , und . hofft , daß die engli -

ische Regierung , die Vorschläge der Vereinigten Staaten
und ihre Wichtigkeit für die Kolonien erwägend , den¬
selben in Kurzem beitreten werde.

» Da die Kommissarien , welche ernannt wurden , die
Gränzen zwischen dem Gebiete der Vereinigten Staaten

..und den Besizungen Großbritanniens zu bestimmen , sich
nicht einig gefunden , und da die beiden Regierungen
die Demarkationslinie auf eine freundschaftliche Weife
festzufezen wünschen , so hoffen wir , zu diesem Ziele

.vermittelst einer Unterhandlung zu gelangen . Die durch

den Art . 6 des Vertrags von 'Gent verzeichnete Gran ;«
ist von den Kommissarien festgesetzt »vordem

» Es ist zu bedauern , daß die beiden Regierungen
noch keine Masregcl genommen haben , um durch eine
wechselseitige Mitwirkung die Abschaffung des Sklaven¬
handels zu sichern . Zu Anfang der Unterhandlung , dir
darüber statt hatte , wollte die englische Regierung , für
die Unterdrückung dieses Handels , ein System anneh ,
men , das den Kriegsschiffen beider Nazionen das Recht
einräumte , alle Privat - und Handelsschiffe gegenseitig
zu visitiren . Die Vereinigten Staaten haben sich dem
widerfetzt , »veil das Visitationsrccht ein Kriegsrecht ist ,
und es daher gefährlich seyn könnte , es durch Verträge

.auszudehnen . Indessen hielt die Regierung der Verei¬
nigten Staaten , welche sehnlich wünscht , den Sklaven¬
handel zu unterdrücken , es für angemessen , der engli¬
schen einen Ausweg gegen jenen Emwurfvorzufchlagen ,
den nämlich : den Sklavenhandel für Seeräuberei zu er¬
klären : das Resultat dieses Vorschlags ist ein Vertrag ,
unterzeichnet zu London den iz . März 1624 ; da sich
seitdem einige Hindernisse erhoben , so hat die Ratisika -
zion « och nicht statt gehabt , und da man gegen den von
der Kammer der Repräsentanten empfohlenen Grund¬
satz , oder wenigstens gegen die Folgen , die davon un¬
zertrennlich sind , einige Einwürfe gemacht , so habe ich
für dienlich erachtet , den Abschluß einer neuen Konven¬
tion so lange zu verschieben , bis man die entscheidende
Meinung des Kongresses kennen würde ; die auf diese
Unterhandlung bezüglichen Dokumente werden ihrerPrü -
fung unterworfen werden .

»Ein mit Schweden geschlossener Vertrag sichert un¬
serm Handel mit dieser Macht eine vollkommene Gegen¬
seitigkeit zu . Was unsre Handslsverhältnisse mit Ruß¬
land , den Mederlanden , Preußen , den Hansestädten ,
dem Herzogthum Oldenburg und Sardinien aubctrisft ,
so wurde unser Handel gleichfalls durch Verträge , wel¬
che sich auf gemeinschaftliche wechselseitige Vortheile
gründen , geordnet .

» Mit dem Hofe von St . Petersburg ist eine Ueber-
rinkunft , in Bezug auf die Nordwestküste von Amerika
und die benachbarten Meere , abgeschlossen und unter¬
zeichnet worden , um die Rechte Rußlands und die unsri -
gen festzufezen. Diese Uebereinkunft wird dem Senate
worgelegt »verden , damit er seine konstitutionelle Ge -

! walt , hinsichtlich der Bestätigung , ausüben könne.
( Schluß folgt .) .

Verschiedenes .
Von Köln wird unler 'm 5 . Jänner gemeldet : »Vor

-einigen Tagen ward ein Postillon , der den Briefkarrcn
auf der Frankfurter Poststraße führte , im Walmerod .er
Walde von einem rasenden Fuchs angefallen . Der
Fuchs kletterte aus den Brieskatren und biß den Postil¬
lon . Dieser faßte ihn , und brachle ihn glücklich in den
Briefkasten , der ihm zum Schutz diente . In FreUing



ward der Kasten in einer Scheune eröffnet und der Fuchs
ersch offen. «,

Für Oe ? o nomen .
Um die Fruchtbäume stets frei von Moos zu erhal¬

ten , nimmt man ungelöschten Kalk und Urin von Kü¬
hen , mischt dieses in einem Gefäß durcheinander , und
läßt damit die Stämme und die Aeste mit einer Bürste
oder großem Pinsel , womit man die Wände anweißt ,

im Monat Februar anstreichen . Die Baume erhalten
auf diese Weise eine schöne glatte Rinde , und werdey
sehr fruchtbar darnach .

Um die jungen Obstbaume gegen Hasenfraß zu schü -
zen , beschmiert man im Herbst die Stämme der Bäum¬
chen mit einer Auflösung von Stinkasand . Der unan¬
genehme Geruch verliert sich nie , und verscheucht die
Hasen sicher .

Au - zug au S

iS . I an . Baro
M . 7 28 8-
M . 2 28 Z ..
N . 10 - 28 S.

Beobachtungen .
Thcrm .

1,7 ? .
1,2 L .

l,,y G .
3,1 G .
0,6 G .

Hchgr .
üL -G.
Ü6 G.
83 G .

Wind .
O.
O.

Morgens trüb — allmählige Klärung — heiterer Abend.

T o d e s - A n z e i g e .
Ich erfülle hiermit eine höchst schmerzliche Pflicht , mei¬

nen verehrten auswärtigen Freunden und Verwarnten die
am 7 . d . erfolgte Hinscheidung meines geliebten Weibes ,
Katharina R othen bi ld -e r , geh . Weickark aus Heidel¬
berg , anzuzeigen . Sie verschied in den Wochen , durch
rin hinzugecretsneS bösartiges Wechsel - Fieder , nach Vollen¬
dung ihres 2Ü > Lebensjahres . Indem ich um die Fort¬
dauer ihres bisher so sehr dankbar anerkannten Wohiwol -
UuS auch fernerhin angelegentlichst bitte , empfehle ich mich
mit besonderer Achtung

Bruchsal , Len 14, Jauner 1825 .
Joh . Phil Rothenbilder ,

Gastwirrh zum Aahrmger Hof»

Karlsruhe . sFeurage - Lieferung betr - H Die
Lieferung der Fourage für die Garnison Bruchsal wird , vom
r . Februar d . I an , auf weitere S » der 6 Monate an den
Wenigsmehmrndc » begebe » wcrocn .

Dleienige » , welche diese Lieferungen übernehmen wollen, wer¬
den aufgeforbett , längstens bis zum » 5 l . M - Jänner ihre
Geboie in versiegelte» 8onmissioiren hierher einzusenben ,
indem die Eröffnung am 24 . desselben MonaiS geschieht , und
an diesem Lage keine Nachgebvte mehr angenommen werden .

Auf dem Umschläge der Soumisoion ist die Bemerkung :
»Fourageliesc ? ,ing Herr « , beiziuetzen. Die Gebote müsse » mit
deutlichen Johlen n Worten auögebrükt werden , indem undeutli¬
cher! unbestimnue Gebote nicht berüksichügt werden können ; die
Soumissioue » dürfen keine Nebenbodingungen ober Klauseln
enthalten , weil sich , ausser den bestehende» Lieferungsbedingun¬
gen, auf keine weitere Konditionen eingelassen wird Sollten ; wet
»der mehrere Individuen die Lieferung in Gemeinschaft über¬
nehmen wollen , so müssen sie sich sämmtlich in die Soumissioa
unterschreiben ; eine mit der Unterschrift N . N . et Komp ,
versehene Soumisnio » wird daher nicht berükstchtiget.

Ebenso werben keine Afterakkorde oder Unterlieferanten zuge¬
lassen , sondern derjenige Sonmirrent , dem die Lieferung
durch Ratifikation übertragen wird , muß st« unter Erfüllung

der bestehenden Bedingungen selbst besorgen , sofern er nicht
auf vorheriges Ansuchen die diesseitige Genehmigung zu Ue-
bcrtragung der Lieferung an eine» Dritten erhalten hat .

Die Lieferungskonditioncn können bei der Stadtkomman -
dantschast Bruchsal , und dem diesseitigen Sekretariat , ange¬
sehen werden .

Karlsruhe , den n . Jän . 182S.
Großherzogl . Badisches KrieMMsrerium .

v. Schäfscr .

Karlsruhe . sAnzeige und Empfehlung . ss Der
Unterzeichnete hat sich seit mehr als zwölf Jahren dem lithogra ¬
phischen Fache , unter Anleitung der bewährtesten Kunstrichier ,
mit unermüdelcm Elfer gewidmet , und es durch rastlose An¬
strengung dahin gebrach» , Saß er nunmehr mit Selbstständig¬
keit zur Ausübung dieser Kunst schreiten kann .

Er bat zu diesem Dehufc von der Gnade Eines hochprelßli-
chen Ministeriums des Innern ein Privileginmausgewirkt , und
in dessen Gefolge seit dem MonatDezember vorigen Jahres ein .
lithographisches Etablissement errichtet , worin
jede mögliche Art von Zeichnungen und Gravüre auf Stein mik
vorzüglicher Schönheit geferiiget , der Druck an Farbe und Rein¬
heit den schönsten Leitern » der Kuplerdrücken gleich gebracht
wird , und die Schrift vom ächten guten Kupferstich , auch nicht
vom geübtesten Auge , zu unterfchejden ist.

Der Unterfertigte wird demnächst vaS Vergnügen haben,
feinen verehrten Freunden und Gönnern , in der Nähe und Fer¬
ne , in einer von ihm selbst lithographirten Adresse
eine Probe seiner Kunst vorzulegen , einswcilen aber hat er die
Ehre , sich mit seinem neu errichrctenEtaklisseMent sümmtlichc»
dahier ausgestellten hohen und höchsten Staatsbehörden , so wie
einem verehrlichen Publikum , zu hohem und geneigtem Wohl¬
wollen mit Sem Anhang zu empfehlen , daß er sein Geschäft auf
eigene Rechnung führen , und sich sowohl durch Güte der Ar¬
beit als auch Billigkeit des Preises der Zufriedenheit seiner ver¬
ehelichen Gönner würdig zu beweisen suchen wird .

Karlsruhe , den 8 . Jänner 182S.
Sebastian Wolf , Lithograph ,

lange Straße Nr . 3ö, ohnweit dem Durlacher Thor .
Karlsruhe . HD l enst - G esuch . ss Ein Frauenzim¬

mer , welches in allen weibüchen Handarbeiten , besonders in
Putz - und Klcidcrmachen sehr geübt , auch in häuslichen Ge¬
schäfte» nicht unerfahren ist , wünscht alsKammerjungscr od »
auf ähnliche Art eine Stelle zu erhalte » . Das Nähere im
Aeirungs -Ksmptvir .

Reutlingen . sWun sch. sj Den Aufenthalt meines
Sohnes , Eberhard Küttel , der Handlung Beflissener , von
Reutlingen , welcher schon viele Jahre nichts mehr von sich
hören ließ , wünschte ich bei meinem so hohen Alter noch beb
Lebzeiten , und also ohne Verzug , zu erfahren .

Reutlingen , den ro . Jänner r8 » 5 .
Stephan Küttel ^.

Apotheker.

Verleger und Drucker ; PH . M.acklst .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

